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Dieses kleine Buch will einen Beitrag leisten, 

Kinder vor sexualisierter Gewalt zu schützen und 

ihnen die Möglichkeit zu geben, über sexuelle 

Grenzerfahrungen zu sprechen. In der Geschichte 

wird der Begriff  „sexualisierte Gewalt“ ausdrück-

lich nicht verwendet und die Thematik nicht ex-

plizit berührt. Die Geschichte soll weder Angst 

machen noch spezielle Inhalte suggerieren. Trotz-

dem enthält sie die implizite Einladung und macht 

Mut, auch über belastende Erfahrungen in diesem 

Themenfeld zu sprechen. 

Die Geschichte von Taio und Lena vermittelt wichtige 

Botschaften aus der Prävention sexualisierter Gewalt: 

■  Ich kann meinem Bauchgefühl vertrauen und 

 weiß, was sich richtig und falsch anfühlt

■  Ich bestimme über meinen Körper und ent- 

 scheide, wer mich wo berühren darf

■  Ich darf laut und deutlich „Nein” sagen, 

 wenn mir jemand zu nahe kommt

■  Es gibt gute und schlechte Geheimnisse und  

 schlechte Geheimnisse darf ich verraten

■  Hilfe holen ist kein Petzen und ich weiß genau, 

 bei wem ich Hilfe bekommen kann. 

Diese im Text eingebauten Präventionsbotschaften 

sollen dazu beitragen, Kinderrechte zu vermitteln 

und Kinder zu stärken, um sie bestmöglich vor grenz-

überschreitenden Situationen zu schützen. 

Im Rahmen einer Unterrichtseinheit können Sie die Ge-

schichte mit den Kindern lesen und die Präventions-

botschaften, die in der Geschichte „versteckt“ sind, 

mit den Kindern herausarbeiten und besprechen: 

Wo fi ndet ihr welche Botschaft in der Geschichte?

Welches Tier verkörpert welche der Präven tions bot-

schaften? Was ist der Unterschied zwischen guten 

und schlechten Geheim nissen? Was mache ich bei un-

erwünschten Berührungen? Wo bzw. bei wem hole ich 

mir Hilfe (z.B. Vertrauenspersonen und Rettungs inseln

benennen)?

Die Geschichte soll zudem anregen, dass sich ein Kind 

mit einem oder mehreren Krafttieren identifi ziert und 

sich deren Kraft und Stärke zu eigen macht. Jedes 

Krafttier symbolisiert da bei eine besondere Kraft und 

kann als HelferIn etwas ganz Besonderes bewirken. 

Um diese Gefühle zu stärken, kann in einer weiteren 

Unter richtseinheit eine Phantasiereise zum Krafttier an -

geleitet werden, um anschließend – entweder nach 

Vorlage oder frei – sein Krafttier zu malen und über 

dessen spezifi sche Eigenschaften zu sprechen.

Anleitung der Phantasiereise

„Setze oder lege Dich bequem hin, spüre dabei die 

Aufl agefl äche unter Dir, wenn möglich schließe Deine 

Augen oder fi xiere einen Punkt im Raum, atme dreimal 

tief ein und aus und konzentriere Dich dann ganz auf 

meine Stimme, lass alle anderen Geräusche an Dir 

vorüber ziehen. Ich gehe nun mit Dir auf die Reise in die 

AndersWelt, zusammen mit Taio  und Lena aus unserer 

Geschichte.”

– Langsames Vorlesen der Geschichte –

„Mit dem Bild von Deinem Krafttier vor Augen kehrst 

Du langsam in Deinem Tempo wieder ins Hier und 

Jetzt und in den Klassenraum zurück. Öff ne die 

 Augen und recke und strecke Dich!”

Zudem gibt es ein 16-seitiges Arbeitsheft im A4-Format,

„Mein Reiseführer“. Dieses knüpft unmittelbar an die 

Geschichte „Lena und 

Taio reisen in die An-

dersWelt“ an und greift 

die wesentlichen In-

halte über Arbeitsauf-

träge noch einmal auf. 

Die vertiefte Beschäfti-

gung mit den Themen 

zielt darauf ab, die 

Kernbotschaften bei 

den Kindern nachhal-

tig zu verankern und 

trägt dazu bei, Eigen-

schaften wie Stärke 

und Selbstwirksamkeit

zu verinnerlichen. 

Die im Arbeitsheft be-

nannten Übungen, Hausauf gaben und Gesprächsrunden 

können auf mehrere Unterrichtseinheiten und Wochen 

verteilt erfolgen. 

Die Kinder bekommen das Arbeitsheft nach Abschluss 

aller „Präventionseinheiten“ mit nach Hause. 

Die Auseinandersetzung mit den Themen soll 

darüber hinaus Mut machen und einladen, über 

belastende Gefühle, Situa tionen oder Geheimnis-

se zu sprechen. Da dies im Klassenverband mög-

licherweise zu schambesetzt für betroff ene Kin-

der ist, kann es zusätzlich sinnvoll sein, Kindern, 

bei denen der Eindruck entstanden ist, dass sie 

etwas belastet, ein Gesprächs angebot im Einzel-

setting zu machen. 

Ein Kind vertraut sich Ihnen an

Seien Sie off en und bereit zuzuhören. Das ist das 

Wichtig ste! Im Wesentlichen geht es darum, einem Kind 

die Möglichkeit zu geben, seine Gefühle (Scham, Schuld, 

Ambivalenz ...) aus zu drücken und Unterstützung zu 

signali sieren. Worauf sollten Sie bei der Gesprächsfüh-

rung im Themen feld sexualisierte Gewalt besonders 

achten?

■  Off ene Fragen zum Vorfall stellen, die nicht mit 

  „Ja” oder „Nein” zu beantwortet sind.

■  Möglichst viel mit eigenen Worten umschreiben  

 lassen.

■  Trichterförmige Fragen stellen, um das Thema 

 einzukreisen.

■  Unverfängliche Fragen zum Verständnis des 

 Geschehens stellen: Wie meinst Du das? 

 Wie muss ich mir das vorstellen? Kannst Du mir 

 das beschreiben oder zeigen?

■  Bemühen Sie sich, eigene Gefühle (Betroff enheit, 

 Abscheu, Verachtung ...) außen vor zu lassen, 

 da sich das Kind sonst verschließen wird.

Das Kind sollte nicht überfordert werden. 

Die Dauer des Gesprächs bestimmt das Kind!

Sie sollten dem Kind im Verlauf des Gesprächs 

signalisieren: 

■  Ich glaube Dir.

■  Gut, dass Du es mir erzählt hast.

■  Du bist nicht schuld, keiner darf das mit Dir machen.

■  Ich überlege (vielleicht mit anderen Menschen) wie  

 ich Dir helfen kann (keine Versprechungen machen;  

 sich nicht zum Geheimnisträger machen lassen).

      Professionelles Vorgehen bei Verdacht 
      (Vermutung) auf sexuellen Missbrauch 

■  Austausch zwischen KlassenlehrerIn, Schul-

 sozialarbeiterIn, OGS über die Wahrnehmung /  

 das auff ällige Verhalten

■  Information der Schulleitung

■  Ruhe bewahren. Vorschnelle Interventionen 

 können mehr schaden als nutzen!

■  Eltern NICHT ansprechen, wenn Sie nicht 

 ausschließen können, dass der Täter / 

 die Täterin  innerhalb der Familie zu 

 suchen ist!

■  Kein voreiliges Einschalten der Polizei

■  Bei Verdachts- und Gefährdungsmomenten: 

 Hinzuziehen externer Fachberatung, um 

 das weitere Vorgehen zu planen

■  Dokumentation der Gespräche und der 

 Maßnahmen, möglichst detailliert und 

 im O-Ton

C H E C K L I S T E

■  Ich werde Dich über alle Schritte informieren. 

 Nichts geschieht hinter Deinem Rücken.

 (Das Vertrauen des Kindes darf nicht noch einmal  

 missbraucht werden).

Nach dem Gespräch sollten Sie die Originalaussagen 

des Kindes bzw. den Dialog möglichst wörtlich doku-

mentieren, inklusive der emotionalen Reaktionen und 

Befi ndlichkeit des Kindes.

Weiteres Vorgehen

Im 1. Schritt: 

Information an Schulleitung und Schulsozialarbeit. 

Im 2. Schritt: 

Hinzuziehung einer externen Fachberatungsstel-

le, um das weitere Vorgehen zu besprechen und 

zu planen. 

Gegebenenfalls Meldung einer Kindeswohlge -

fähr dung an das zuständige Jugend amt, wenn 

der Kindesschutz sichergestellt werden muss! 

Wichtig: Wenn ein sexueller Missbrauch inner-

halb der Familie stattgefunden hat, kein Eltern-

gespräch führen, bevor der Austausch mit der 

externen Fachberatungsstelle und / oder die 

Meldung an das Jugendamt erfolgt ist. Es sollte 

keine voreilige Einschaltung der Polizei erfolgen!

Mit Lena und Taio 
in die Anderswelt

Mein 
Reiseführer

... und Arbeitsheft

Mit Lena und Taio Mit Lena und Taio 
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